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Mehrsprachigkeit ist in fast
jeder  Kita  Alltag.  Eine
bundesweite  Umfrage  zeigt:
Der  Förderbedarf  der  Kinder
ist  den  Fachkräften  meist
bekannt – für eine gezielte
Unterstützung  fehlen  aber
Zeit und Personal.
In mehr als 92 Prozent der befragten Kitas wachsen Kinder auf,
die  zu  Hause  überwiegend  eine  andere  Sprache  als  Deutsch
sprechen.  Das  ergab  eine  Umfrage  des  Paritätischen
Gesamtverbands unter mehr als 3.200 Einrichtungen (Mai bis
Juni 2025). Mehrsprachigkeit ist damit kein Ausnahmefall mehr,
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sondern Normalität im pädagogischen Alltag.

Viele Kitas fühlen sich überfordert
Nur  36  Prozent  der  Einrichtungen  können  die  sprachliche
Vielfalt nach eigenen Angaben gezielt fördern. Weniger als die
Hälfte  traut  sich  zu,  die  Sprachentwicklung  mehrsprachig
aufwachsender Kinder fachlich sicher einzuschätzen.

„Kinder  bringen  mit  ihrer  Mehrsprachigkeit  eine  enorme
Ressource  mit,  doch  leider  ist  das  System  der
Kindertagesbetreuung noch zu wenig darauf eingestellt. Dabei
hilft  ein  guter  Erstspracherwerb  nachweislich  auch  beim
Erlernen  der  deutschen  Sprache“,  sagt  Joachim  Rock,
Hauptgeschäftsführer des Paritätischen Gesamtverbands.

Es fehlt die Zeit, nicht das Wissen
Das Problem liegt weniger im Erkennen des Förderbedarfs als in
seiner Umsetzung. Zwei Drittel der Einrichtungen geben an, den
Bedarf mit dem aktuellen Personalschlüssel nicht abdecken zu
können – gegenüber der Erhebung von 2021 hat sich die Lage
deutlich verschlechtert.

„Die Erfassung des Sprachstandes ist bereits heute gängige
Praxis. Viele Fachkräfte kennen die Unterstützungsbedarfe der
Kinder. Aber oft fehlt die Zeit, um allen Kindern gerecht zu
werden“, so Rock.

Dabei  braucht  Sprachförderung  vor  allem  Regelmäßigkeit  und
individuelle  Begleitung.  Sie  findet  nicht  nur  in  eigenen
Fördereinheiten statt, sondern beim Frühstück, im Spiel, beim
Bilderbuchbetrachten,  beim  Singen  und  in  jeder
Alltagssituation.  Voraussetzung  ist,  dass  Erzieherinnen  und
Erzieher Zeit für die Kinder haben.



Was Fachkräfte und Verband fordern
Die  befragten  Fachkräfte  setzen  vor  allem  auf
alltagsintegrierte  Sprachförderung,  Fortbildungen  und  eine
enge Zusammenarbeit mit den Eltern. Dafür brauchen sie:

ausreichend Personal,
Zeit für Beobachtung und Dokumentation,
Raum für fachlichen Austausch und Fortbildung,
Materialien und Konzepte, die Mehrsprachigkeit nicht als
Problem  behandeln,  sondern  die  Familiensprachen  der
Kinder als Ressource einbeziehen.

Der Paritätische fordert außerdem eine dauerhafte Beteiligung
des  Bundes  an  den  Kosten  sprachlicher  Bildung.  Kitas  mit
vielen  benachteiligten  Kindern  sollen  zusätzliche
Zeitkontingente  und  Funktionsstellen  für  Sprachbildung
erhalten.

Eltern  und  Grundschulen  stärker
einbinden
Bei  mehrsprachigen  Kindern  lohnt  es  sich  besonders,  die
Spracherfahrungen  aus  der  Familie  in  die  Kita-Arbeit
einzubeziehen. Ein regelmäßiger Austausch mit den Eltern zeigt
ein vollständigeres Bild vom Kind und hilft, passende Angebote
zu finden.

Schwierig ist auch der Übergang in die Grundschule: Nur 35
Prozent  der  Kitas  berichten  von  einer  ausreichenden
Verständigung  mit  den  aufnehmenden  Schulen.  In  größeren
Städten  kooperieren  manche  Einrichtungen  mit  bis  zu  zehn
verschiedenen Grundschulen – eine kontinuierliche Abstimmung
ist so kaum möglich.



Fazit
Sprachförderung ist eine Kernaufgabe frühkindlicher Bildung,
doch  die  Rahmenbedingungen  erschweren  die  individuelle
Begleitung.  Damit  Kinder  ihre  sprachlichen  Fähigkeiten
entfalten  können,  brauchen  Fachkräfte  mehr  Zeit,  passende
Konzepte und fachliche Unterstützung. Und die Zusammenarbeit
mit Familien und Schulen muss so laufen, dass Informationen an
den Übergängen nicht verloren gehen.

Quelle: Pressemitteilung des Paritätischen Gesamtverbands
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Armin Krenz

Sprachbildung  in  der  Kita  –
alltagsorientiert und kindzentriert
Sprachentwicklung  verstehen,  Kinder  sprachlich  nachhaltig
stärken und Sprache im Alltag lebendig gestalten.
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In diesem praxisnahen Fachbuch erläutert Armin Krenz, warum
sprachliche Bildung in der Kita weit mehr ist als gezielte
Sprachförderung. Kinder benötigen Erwachsene, die als positive
Sprachvorbilder  agieren,  aufmerksam  zuhören,  individuelle
Ausdrucksformen  verstehen  und  Gespräche  wertschätzend
begleiten
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